
Mittheilungeii

über

seine Mineralien-Sammlung.

Herrn Professor Sillem

zu Braunschweig.

Die Sammlung besteht aus 6374 Handstücken und grossen

Krystallen und aus einer abgesonderten Sammlung von fast 1900

kleineren einzelnen Krystallen, welche auf Stativen befestigt

sind. Der Besitzer wählte zu diesen Stativen eine Form, welche

Raum ersparend ist und die genaue Betrachtung der Krystalle

gestattet. In dem runden Fusse ist der gleichfalls runde

Stiel eingelassen, wodurch man selbigen bei längeren Krystallen

durch Abschneiden beliebig verkürzen kann. Die obere

Spitze ist napfförmig vertieft. In ihr wird eine Mischung

von Wachs und Fett, letztes um die Sprödigkeit des Wachses

zu mildern , eingedrückt und auf diese Masse der Krystall

befestiget. Die Sammlung ist nach dem von Haidinger in

seinem Handbuche der bestimmenden Mineralogie aufgestellten

System geordnet, und es ist mehr auf gute charakteristische,

als auf Pracht-Stücke gesehen, da selbige zu Lehr-Vorträgen

benutzt wird. Das gewöhnlichste Format ist 2" bis 3". In-
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dess ist bei seltenen Saelicn und auscrezeiohneten Stücken

keine besondere Rücksicht auf das Format genommen, und es

finden sich grössere und kleinere Stücke in der Sammlung.

Ich erlaube mii* einiges Spezielle über die Sammlung liin-

7.uzufü£en vorzüglich in Rücksicht auf Vorkommen und Fund-

orte^ wovon Manches neu und nicht uninteressant seyn möchte.

I. Klasse.
lü. Ordnung: Säuren. Sassolin und Arsenit

sind in verschiedenen Abänderungen vorhanden. Unter letztem

befinden sicii zwei Ofenbrüche, der eine von der Silberhüde

zu Clausthal^ der andere ans Böhmen^ mit zierlichen Oktaedern.

IV. Ordnung: Salze. In dieser Ordnung zeichnen

sich mehre Steinsalze vom Vesuv aus, so wie ausgezeichnet

fasriges Steinsalz von Villa RuUa in Catalonien, Ferner

mehre Stücke Salmiak, darunter eines mit Krystallen O. D.

vom Vesuv. Derber K u [> f e r - V i t r i o 1 von daher , selten.

K o b a 1 1 - V i t r i 1 , ein charakteristisches Stück von Biber

unweit Hanau \ und ein Glau her i t - Krystall aus Spanien.

Zu den interessantesten Erscheinungen dieser Ordnung ge-

hört eine Reihe Tin ka 1- Krystalle, von denen der eine die

Flächen P-oo _P JL±J h.J±J Pr + 2, P + oo, Pr -f oo
2 2 2

u

zeigt. Die Fläche "^
• ^ neu. Ein anderer ist ein Zwillinfir,

Zusammensetzungs-Fläche parallel, Umdrehungs-Axe senkrecht

p P-f 1.
auf P -{- 00. Die Bezeichnung ist P— oo. — . P 4- oo.

2 2
u ( P 4- 00 )

Pr 4" 00 (

I
. Soviel mir bekannt, ist diese Zwillings-

Bildung beim Tinkal noch nicht beobachtet.

Den Schluss dieser Ordnung bildet eine Reihe ausge-

zeichneter St ru v it-Krystalle von bedeutender Grösse und in

den manchfaltigsten Formen, z. Th. noch in der Moorerde

liegend. Weniger bekannt möchte es vielleicht seyn , dass

an demselben Fundorte erdiges Eisenblau vorkommt.

n. Klasse.

I.Ordnung: H a I o i d e, 1157 Stücke j 335 lose
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Krystalle. Ausgezeichnefe G y p s-Krystalle, von verschiedener

Grosse und selbst von mehren Zollen, finden sich in den Tlion-

Gruben zu Klein- Schöppenstedt bei Braunschweig. Hübsche

Krystalle kommen bei Tiede in der Nähe von Braunschweig

in dem dortigen Gyps-Bruche vor, in welchem Gyps und An-

hydrit brechen, und über welchem vor mehren Jahren das

grosse Lager fossiler Knochen aufgedeckt wurde. In dem
bunten Sandsteine , auf welchem der Gyps liegt , findet sich

derber Baryt. Schöne Krystalle enthält die Sammlung von

Challey bei Bath^ Hallein ^ Reichenstein und mehren andern

Orten. An einem derben Stücke faserigen Gypses aus Eng-

land ragen einzelne Krystalle hervor , w eiche gleichfalls

stängelig zusammengesetzt sind. Die Endflächen sind eben,

aber matt. Die stängelige Zusammensetzung liegt der Äxe

parallell, und erstreckt sich bei dem einen Krystall auf alle

vertikalen Flächen , während bei den andern viel kleineren

die Flächen Pr + oo glatt und glänzend und nur die Flächen

P 4" 00 stängelig zusammengesetzt sind. Die Krsytalle sind

stark durchscheinend und Glas-glänzend, während die derbe

Masse Seidenglanz zeigt und nur sehr schwach durchschei-

nend ist.

Sollten diese Krystalle vielleicht pseudomorphe Bildun-

gen seyn ?

Unter den Phar ma kol i th e n befindet sich eine Druse

von Joachimsthal \n Böhmen, auf welcher Krystalle von Real-

gar in Pharmakolith umgewandelt liegen. Neu.

In der ausgezeichneten Reihe des Wavellits finden

sich zwei krystallisirte Stücke, das eine von Langenstriegis,

das andere von Creshowifz in Böhmen. Die zu Callington in

Cumberland neuerdings vorgekommenen Childrenite zeichnen

sich durch Grösse und Deutlichkeit der Krystalle aus. '^/^ P.

U U KJ

P. Pr + 1 Pr + 00. Pr -|- 1 ist neu und ausserdem ist

u
noch eine vierseitige Säule, vielleicht (P -|- oo)- daran be-

<j

merkbar. Die Säulen-Flächen und Pr -\- oo sind glatt. Die

übrigen Flächen stark horizontal gestreift. Bei weitem nicht

so schön sind die Stücke von Tavistock in Cumberland.

25 *
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Der Kak 0X0 11 von Zbirotv in Böhmefi Ist in den ver-

schiedenen «lort vorkommenden Abänderungen vorhanden.

Auf einem Stücke liegt er ausgezeichnet zart um! auseinander-

laufend faseriof mit Beraunit. Auf demselben Stücke finden

sich kleine nierenförmige Massen mit sternförmig auseinander-

iaufend faseriger Zusammensetzung, von schmutzig grüner

Farbe 5 manclien Wavelliten vollkommen ähnlich. Sollte

vielleicht der Kakoxen nur ein durch Zutritt von Eisenoxyd

veränderter Wavellit seyn ?

Unter einer grossen Reihe von Flussspathen, aus-

gezeichnet durch Schönheit der Krystalle und Manchfaltigkeit

der Farben 5 findet sich eine Druse mit Krystallen von fünf-

facher Combination H. 0. D. B. C. 1 . Das Stück ist von Alten-

burg in Sachsen.

Häufig sind die Flächen O drusig; aber nicht immer

lassen sich Flächen erkennen, aus welchen auf die Zusammen-

setzung zu schliessen v^äre. An einem Stücke von Bober-

schau bei Marienberg sind auf den Oktaeder- Flächen deut-

liche Würfel- Flächen zu erkennen. Andere Oktaeder von

Zinnwalde sind aus kleinen Dodekaedern zusammengesetzt.

Andere von demselben Fundorte zeigen die Combination

H. O. Die Flächen O. sind drusig und kleine Flächen von

C. 1. darauf erkennbar. Von dem seltenen Vorkommen des

Flussspathes am Vesuv hat die Sammlung zwei Stücke. Unter

den Flussspathen von Andreasberg zeichnen sich Oktaeder

aus von schöner lichte Smaragd-grüner Farbe, so wie andere

Oktaeder auf Kalkspath liegend, R — 1. R -j- oo , beide

Substanzen von Realgar durchdrungen und gefärbt.

Apatit ist in vielen Exemplaren und schönen Kry-

stallen vorhanden von Aen verschiedensten Fundorten, nament-

lich aus dem Erzgebirge, der Schweilz , Arettdal , auch im

Zirkon- Syenit bei Frederichswärn. Die Pseudomorphosen nach

Pyromorphit von der Grube Churprinz bei Freiberg fehlen

nicht. Zu dem seltneren Vorkommen möchten wohl zarte Haar-

förmige Krystalle gehören, welche bei Albano mit Hauyn und

Glimmer im vulkanischen Gestein brechen und von Hauv schon

in seinem Traile erwähnt werden. In gleicher Gestalt kommt
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derselbe im Basalt am Cnpo di ßove bei Rom vor mit Augif,

Nephelin und Mellilith.

Unter den Äragoniten zeichnet sich eine Reihe von

2(} meist verschiedenen einzehien Krystallen vom HorHchenlzer

Berge aus. Der Caicit ist durch 650 Handstücke, darunter

42S Krystall-Drusen und 213 einzehien Krystallen repräsentirt,

über die Bildung der Krystalle finden sich namentlich unter

den Kalkspathen manche interessante Stücke. Eine Druse ent-

hält ursprüngliche Krystalle von der Form R. R, -{- oo. ziem-

lich klar durchscheinend ; später hat sich auf diese Krystalle

eine undurchsichtige unreinere Masse regelmässig nach den

Flächen R — 1 aufgelagert, so dass die Axen-Kanten von R,

auf den Diagonalen der Flächen R— 1 in reinerer Masse noch

sichtbar sind. Krystalle von der Form R — oo. R -j- 1»

(P + 1)^. R -j- 3. enthalten sechsseilige Säulen als undurch-

sichtigen Kern.

Auf sechsseitigen Säulen liegen mehr tafelförmige Kry-

stalle , die mit ihren Rändern oft bedeutend über die Säule

hervorragen. Die Axe haben sie gemein. Gemeiniglich sind

die verschiedenen Krystalle durch Farbe verschieden , und an

dem einen Stücke lassen sich vier verschiedene Ablaoerungen

wahrnehmen, von denen die obere, die unreinste, überstehende

sechsseitige Tafeln mit drusigen Flächen bildet. An einem

anderen Stücke bieten die aufliegenden Krystalle zusammen-

gesetztere Combinationen 5 R — oo. R + *'• (P)^ ^ ~i~ oo.

An einem dritten Stücke ist der innere Krystall R — oo. R — 1.

R -{- 00. Unmittelbar unter den Flächen R— 1 tritt die Fläche

R — 00 wieder hervor. Dann folgen regelmässig angelagert

R + 1> R -1" 2, R -f- 00 und P -f- 00. Die letzten Flächen, unge-

wöhnlich gross, umsehlicssen wulstartig die längere Säule.

Als Gegenstücke zu den vorhergehenden finden sich nicht

selten säulenförmige Krystalle, an denen die Fläche R — oo

vorzüglich ausgebildet ist, und in deren Mitte sich regel-

mässige Endflächen, oft Kombinationen erheben
;
gemeiniglich

zeigt die verschiedene Färbung, dass das Ende der Säulen

einer andern Auflösung seine Entstehung verdankt, als der

übrige Krystall. Hier scheint der ursprüngliche Krystall

nicht völlig ausgebildet gewesen zu seyn, da die kurzen End-
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flächen, wenn man die obere anders gefärbfe Scliioht abrech-

net, nicht mit den Säulen -Flächen zusammentreffen würden.

Der sogenannte Krähenaugen -Späth besteht gleichfalls aus

Konzentrischen Lagen verschiedener Niederschläoe. [)ie Samm-
lung enthält ein ausgezeichnetes Stück in niedrigen sechs-

seitigen Säulen, an welchem fünf verschiedene Lagen von

innen heraus zu erkennen sind. 1,3, 5 undurclisichtig , 2

und 4 durchscheinend. An der äussern Auflösung erscheinen

noch die Flächen R— 1. R. R -{- 1. Die Flächen R — oo sind

konzentrisch strahlig gestreift. Welche Kräfte wirken hier,

wo zum -Theil die Bildung der Krystalle vollendet erscheint,

zur regelmässigen Auf - nnd - Anlagerung anderer Nieder-

schläge? Der gebildete Krystall muss noch Kräfte (elektrische

oder galvanische?) besitzen, sieh homogene Theile anzueignen.

Alle diese Stücke sind von Andreasberg.

Nicht selten sind Zwillings- Bildungen beim Kalkspathe.

Am häufigsten kommt die Zusammensetzung nach R— oo vor.

Dann nach R ~~ 1, R, R -[- oo, wohl sehr selten nach ^/j^ R + 1,

wovon die Sammlung Beispiele besitzt. Die Zusammensetzung

nach R —- 1 findet sich ausgezeichnet, auf den Eisenstein-

Lagern von Zorge am Harz, aber, so viel mir bekannt, nicht

zu Andreafiberg. Der schönste Zwilling der Sammlung ist

ein 4 Zoll hoher und fast eben so breiter R — 1. (P — 2)^.

R+l. (P + 1)\ R+oo, P-{-oo. (R— oo). von der Grube

Gnade • Gottes zu Andreasberg , wo ähnliche einfachere und

kombinirtero Krystalle nicht selten vorkommen. Unter andern

besitzt die Sammlung eine Druse mit der Kombination R — oo,

R_-l. (P^2)-\ %R-\-l. (P)^%. R + 2. (P)\ R + 3.

(P)"?. R + 00.

Unter den einfachen Krystallen findet sich das Skalenoe-

der (P — 2)^ Mehre Exemplare des in Kalk umgewandelten

Gaylussits von Sangershaicsen^ sowie Pseudomorphosen

nach Feldspath von Mannehach im Thüringer- Walde besitzt

die Sammliiiig. Unter den übrigen Artendes Kalk- Haloids,

von denen schöne und ausgezeichnete Stücke sich in der

Sammlung befinden, zeichen sich Pseudomorphen des Dolomits

nach Kalksj)ath aus. Li dem Basalte zu Kolosoruch in Böhmen

kommen Krystalle Vg R -f L mit sehr konvexen Flächen, so wie
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kugelförmige Gebilde vor, welche pseiidomorph nach Kalzit

sind. Zu Schemnitz in Ungarn finden sich zum Theil hohle

Skalenoeder (P)'', Dolomit nach Kalkspath.

A I u m i n i t , H y «I r o m a g n e s i t j K r y t h r i n , auch in

guten Krystallen V i v 1 a n i t, desgleichen B e r a u n i t, S y m-

jilesit, Hetepozit, Anhydrit krystallisirt und derb,

Kryolith, G a y-L u s s i t krystallisirt, Peganit, Variscit,

K a r p h o s i d e r i t , Alaunstein gute Krystalle , S k o r o-

dit schön krystallisirt, Gurhofian und K i es el m a g n esi t

sind in der Sammlung in einzelnen oder mehren zum Theil

schönen Stücken.

II, Ordnung: Baryt o. 545 Handstücke, 157 lose

Krystalle; Mesitin ist in schönen Exemplaren von Traver-

sella vorhaihden. Unter der Reihe der Siiierite zeichnen sich

mehre Drusen mit grossen schönen Krystallen von Neudorf ^\\s^

so wie zusammengesetztere Combinationen B— oo. R

—

I, R,

R -[- 00. aus Cumherland, Es kommen dort auch R -{- I u'^d

R -|- 2 vor. Auf einer alten Grube bei Börnecke am Harz

kommt derselbe derb mit ausgezeichnet stängeligen Zusammen-

setzungs-Stücken vor.

Der Diallagit in Krystallen R kommt selten bei Ue-

feld am Harz vor. Ganz ausgezeichnete Krystalle besitzt

die Sammlung von Nagyag. Ausserdem von Freiberg ^ K^g~

nick und derb von Schebenhoh am Harz.

Unter der bedeutenden Reihe Strontian von der

Bergwerks- Wohlfahrt zu Zellerfeld am Harz zeichnet sich

eine kleine Krystall - Gruppe durch die Schönheit eines 1 VV'

grossen Krystalies P — oo. P -|- 1. Pr+ 2. P -f- oo. Pr + oo

ans. Selten erscheint der Strontian an diesem Fundorte in

Schnüren zwischen Baryt. Auch ums Schottland ist er kry-

stallisirt vorhanden.

Barytocalcit und ßarytobicalcit sind in guten Exem-

plaren in der Satumlung. Letzter kommt auch auf Bergwerks-

Wohlfahrt zu Zellerfeld vor. Auf einer Stufte von dort

liegt eine ziemlich grosse sechsseitige Pyramide mit Stron-

tian und Eisenkies auf Baryt.

Eine Reihe VVitherit zeigt in den verscliiedensten

Combinationen sämmtliche bis jetzt bekannten Flächen.
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Der Baryt in zahlreichen HandstUcken un<l einzelnen

Krystallen von den verschiedensten Fundorten hildet eine

ziemlich voliständit^e Reihe und zeichnet sich zum Theil durch

Schönheit und Grösse der Krystalle aus, enthält auch manches

ältere Vorkommen vom Harz, welches jetzt nur schwierig

zu erlangen ist.

Der Zölestin ist in schönen Exemplaren vorhanden

aus Sizilien^ von Sinigaglia im Kirchenstaate^ vom Leogang

im SaizburgischeUj Neusohl In Ungarn, Bristol und verschie-

denen andern Orten; derb und krystalh'sirt kommt er auch

bei der Wilhelmshüde und Aev Carlshütte im Braunschweigi-

sehen im Merkel vor. Ein hübsches Vorkommen ist das aufD

Kluft-Flächen des Feuersteins in zarten Krystallen und derb.

Das Stück ist aus Frankreich und sciieint dem Kreide -Ge-

birge anzugehören, da die äussern Theile des Feuersteins von

Kreide bedeckt sind.

G a I m e i, K a p u i t, Z i n k s p a t h, E u I y t i n, W i 1 1 e m i t

sind in zum Theil schönen Exemplaren vorhanden. Galmei
kommt am Rammeisberge bei Goslar häufig als mehr oder

weniger dicker Überzug auf Kalkspath- Krystallen vor. Die

Sammlung enthält aber auch ein Stück Galmei, pseudo-

morph nach diesen Krystallen, Für die Entstehung der

Pseudomorphosen scheinen mir diese Stücke in so ferne inter-

essant, als daraus zu schliessen ist, dass die Veränderung

der Substanz von aussen nach innen gegangen 5 und allmäh-

lich erfolgt ist.

Unter einer Reihe ausgezeichneter S c h w e r s t e i n e

finden sich zwei neue Zwillings- Bildungen , die Zusammen-

setzung parallel, die ümdrehungs - Axe senkrecht auf einer

1
P I

Fläche von P, Die eine P. ( — ) , ähnelt den bekannten

Zwillings- Bildungen des tessularen Systems. Die andere ist

l
P

IP — 00. P -{- 1. l-r\* ^^® Pyramiden P sind in der Samm-

lung von der Grösse eines y," und darüber, das eine Stück

von Caldbechfelis in Cumberland , die Krystalle glatt -flächig,

das andere Stück von Zinnwalde, die Flächen drusig, aus
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kleinen Pyramiden, deren reihenweise Aneinander- Ordnung
parallel den Kanten zu erkennen ist, zusammengesetzt. Von
Zinnwalde findet sich eine ausgezeichnete Pseudomorphose

nach Wolfram. Cotunit ist in zwei Exemplaren vom
Vesuv vorhanden.

Cerussit Haid. (kohlensaures Blei) ist durch eine be-

deutende Reihe guter und ausgezeichneter Stücke von den

verschiedensten Fundorten repräsentirt. Schöne Abänderun-

gen lieferten die Versuchs-ßaue am Giepenhach bei Joanne am
Harz. Vor mehren Jahren unternahm der Oberbergrath

RiBBENTROP dort TageSchürfe. Nesterweise fand sich derber

Bleiglanz, und mit demselben brachen Blei- Baryte,
G a 1 m e i, Zinkglas, Malachit, Blende u. s. w. Später

wurden selbige wieder aufgegeben. Interessant und neu

möchte das Vorkommen von sehr kleinen, aber scharfen Kry-

stallen auf Selenblei, von der Grube Brumriam bei Zorge am
Har% seyn. An Krystallen von Badenweiler und von Schlangen'

berg erscheinen neue kleine Flächen einer Pyramide (P-[-n)m

angehörig , die sich aber nicht hinlänglich bestimmen lassen,

Pyromorphit ist in schönen Exemplaren von vielen

Fundorten vorhanden. Auch am Giepenbach und bei Laaten-

thal am Harz kommt derselbe in zierlichen sechsseitigen

Säulen vor, am letztem Orte auf Schwerspath.

Nussierit, Hedyphan, Polysphärit und Miesit
finden sich in der Sammlung.

Der Kampylit ist in 4 Handstücken vorhanden. Drei

derselben zeigen die gewöhnlichen bauchigen sechsseitigen

Prismen. Zuweilen erscheinen dieselben deutlich aus sechs

kleineren bauchigen Individuen zusammengesetzt, und es

scheint Regelmässigkeit in dieser Zusammensetzung zu herr-

schen. Oft sind diese zusammengesetzten Krystalle an den

Enden hohl. An dem vierten Stücke sind deutliche Krystalle

mit scharfen Kanten zu erkennen, und nur einzeln werden

selblcre mehr oder weni<rer aboferundet. Es erscheinen deut-O OS
liehe sechsseitige Säulen R— oo. P -|- oo. , oder die Säulen sind

durch eine ziemlich flache, gleichkantige sechsseitige Pyramide

P heg ranzt.
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Am ausgezeichnetsten kommt der Mimetit zu Johann-

Georgensladt vor. In der Sammlung befinden sich mehre

Stücke mit 3— 4'" dicken Sänlen, an denen häufig auch die

Flächen P erscheinen. Eine kleine Druse mit fast halbzolliofcn
ei

Krystallen, P — oo P. P + oo. zeigt die Flächen P vor-

herrschend. P + 00 erscheint fast nur als Kanten - Ab-

stumpfung der Pyramide. Auch zu Caldbeclifells kommen
gut krystallisirte Varietäten vor. In der Samminng befindet

sich ein interessanter Zwilling von dort, zwei Säulen recht-

wiidielig verbunden, so dass eine Längs -Kante der Säule

die Kante des Zwillings bildet. Ist die Säule P -f- oo, so ist

die Zusammensetzung parallel einem R. Ist die Säule R -f oo,

80 ist sie parallel einem P. Zu Ayulaques in Mexico findet

er sich derb traubig.

Vanadinit: ein Stück.

K r k o i t und W u I f e n i t sind in zahlreichen Drusen

und einzelnen Krystallen vorhanden.

Von Stolzit enthält die Sammlung mehre Drusen mit

ausgezeichnet scharfen Krystallen. Neu ist die Fläche [P + oo].

Sie erscheint an einem Krystall : P — 1. P [P + oo]. als Ab-

stumpfung der Kanten von P— 1,

ß 1 e i g 1 ä 1 1 e von Badenweiler und B 1 e i - H o r n e r z

von Brilon in Frankreich sind in der Sammlung.

Unter den Vitriolbleien von verschiedenen Fund-

orten zeichnen sich die am Giepenhach bei Tanne am Harz

durch Schärfe und Deutlichkeit aus. Am gewöhnlichsten er-

O vj

scheinen bei diesen die Flächen P — oo. Pr. P. (P -\- oo)-. Pr -f oo.

Sie brechen dort mitCerussif, Leadhillit, Caledonit
und L a n a r k i t , sind in guten Exemplaren, der Caledonit
ausgezeichnet schön krystallisirt vorhanden. An einem Stücke

ist die Form Pr. P. (P -|- oo)-. Pr + oo. Pr -f oo. Neu sind

die Flächen P, sehr glatt und glänzend und (P -f oo)- ver-

tikal gestreift.

Valentinit (A n t i mo n - B 1 ü the) kommt in scharfen

Krystallen zu Bräunsdorf vor. An diesen erscheint auch die

seltnere Fläche Pr — ;». An demseibtMi Fundorte finden sich

Pseudomorphosen nach A n ( i m o n i t.
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Noch linden sich in der Sammlung p h o s p hors a« re

Y 1 1 e i* e r d e, T r i p I i t, Z w i s e I i t, T r i p h y 1 1 i n, Y 1 1 1" o c e-

r i t, F I n c e r i t, basisch F 1 u s s-s a ii r e s C e r e r, F 1 ii s s-

y 1 1 1" o c e r i t , A 1 1 o m o r p h i t, s c h w e f e 1 k o h 1 e n s a ii r e r

Baryt Thoms., Atelesit, Bleigumnii und Bismutit.
III. O i*d n ung : K e r e a t e 15 Stück.

K e r e a t , B r o m i t und K a 1 o m e 1. Darunter K e r a t

in Würfehi von Johann- Georgensladt^ und das sogenannte

t hon ige Hornsüber, altes Vorkommen von der Grube

Catharina-Neufang zu Andreasberg,

IV. Ordnung: Malachite. 130 Handstücke, 35

lose Krystalle.

Lirokonit schön krystallisirt , Pharmakosiderit
und O Ii V e n i tj desgleichen II o Izku p f e r e r z, L i be t h en it

und Vauquelinit in ausgezeichneten Stücken, AUuau-
dit, Dufrenit, Hypochlorit, Arsenosiderit, sind

zum Theil in mehren schönen Exemplaren in der Sammhing.

Unter den verschiedenen Fundorten des P h a r m a k o s i d e r i t's

möchte wohl das Vorkommen desselben zw Altenberg in Sachsen^

Würfel auf Brauneisenstein, nicht allgemein bekannt seyn.

Lasur bildet eine ziemlich vollständige Reihe in Hand-

stücken und losen Krystallen, Linarit zwei Stücke mit

schönen Krystallen. Kupfersammterz ausgezeichnet. D i o p'

tas in der Mutter und in einzelnen Krystallen. An einem

Krystalle findet sich eine Fläche eines Skalenoeders, dessen

Combinations-Kanten mit R -{- 1 den Axenkanten dieser Gestalt

parallel sind, wahrscheinlich z oder z, Websky (Poggend.

Annal. 6!), 4). An einem andern Krystalle finden sich die

Flächen R -j- oo. Auch als Zwilling kommt der Dioptas vor,

die Zusammensetzungsfläche parallel, ümdrehungs- Axe senk'

recht auf R -\- oo.

Euchroit ist in schönen Krystallen auf mehren Hand-

stücken vorhanden.

Unter der Reihe der Malachite zeichnen sich Krystalle

vom GlücTisrade bei Schnlenberg am Harz,, von der Grube

Herrensegen in Baden und von Coliwan aus. Mehre Stücke

von Chessy und von der Sololunshischen Grube in Sibirien

zei*>en die Umwanillun^ des Lasur in Malachit.
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Von Atacnmit besitzt die Sainiulung ein aiisgezeicliiiet

krystallisirtes Stück von Los Remolinos in Chili, ausserdem

mehre Exemplare vom Vesuv, wo derselbe auf der Lava von

1779 mit Cuprit und Steinsalz vorkommt.

Abichlt, C h alcophyl li t in ausgezeichneten Exem-

plaren, Tirolit, Ehlit, Äiirichalzit finden sich in der

Sammlung.

Unter einer Reihe scliöner üranite zeigen mehre, so-

wohl von Johann - Georgenstadt als aus CornwaUis, Krystalle

von 3— 4'". Cha 1 k oli t hj ür angr ü n, Zippeit, ßroc han-

titj Lunit und Präs in sind repräsentirt.

Der Brochantit ist krystallisirt von Rezobanya und

von lioughtonhill in Cumberland, der Lunit gleichfalls kry-

stallisirt von Rheinbreilenbach, Kamsdorf und JJUersreith.

V. O r d n u n g : A 1 o p h a n e, 48 Handstücke.

P i s o ]3 li a n j A 1 u m o c a 1 e i t , C h r y s o c o 11 a, K u p fe r-

b 1 a u, A 11 p h a n, H a 1 1 o y s i t, N i e k e 1 o c h e r, P i 1 1 i z i t,

D i a d c h i t j P y r o r t h i t , S o r d a w a 1 i t , H e p a t i n e r z,

H i s i n g e r i t, P o 1 y h y d r i t, C o n d u r r i t.

In dieser Ordnung zeichnen sich Pseudomorphosen von

Chrysocolla nach Libethenit aus.

Das vorüglichste Stück ist aber eine in Rhomboedern

krystallisirte Stoffe A 1 1 op h a n von Moldawa im Bannat. Auf

Blende und Quarz liegt der Allophan in traubigen Gestalten,

deren Oberfläche durch die Spitzen kleiner Rhomboeder

drusig wird. So viel mir bekannt ist das Vorkommen kry-

stallisirten A 1 1 o p h a n s neu.

VI. O r d n u ngi Graphite, 50 Handstücke.

Graphit, Wad, Asbolan, Poiyhydrit, K u p-

f er s e h w ä r z e.

Der Graphit ist krystallisirt vorhanden in ziemlich

grossen, scliarfen sechsseitigen Tafeln von Wunsidel in Bayern,

ferner von Ersby m Finnland und von Arendahl in Norivegen,

vom letzten Orte die Kanten der Tafeln durch die Flächen

P zuweilen abgestumpft. Zu Saffragan auf Ceylon kommen
ausgezeichnet stängelig zusammengesetzte Varietäten \ov.

Wad kommt ausser am Iberge und zu Zellerfeld an
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vielen Orten des Harzes zu Clausthal^ Trautensfein ^ Zorge

und im Rübelandej hier in grossen derben Massen, vor.

VII. Ordnung: S t e a t i t e. 91 Handstücke, lO

lose Krystalle.

Plkrosmin, Pikrophyll, Aphrodit, Dermatin,
N e m a 1 i t, K e r o 1 i t h, S e r p e n t i n, P i k r o 1 i t h, M a r m o-

1 i t h, H y d r o p h i t, A n t i g o r i t, P y r o s k 1 e r i t, C h r y s o t i J,

M e t a X i t, S p a d a i t, P y r a 1 1 o 1 i 1 1), R e t i n a Ü t li , C h o n i-

U r i 1 5 S t e a t i t, F a h 1 u n i t, P r a s e o 1 i t h, P y r a r g i 11 i t,

A g a 1 m a t o 1 i t h , G i e s e k i t , K 1 1 1 i n i t ^ P i n i t j (i i g a n-

t o 1 i t h , G i 1 b e r t i t , G i b b s i f.

Ob der Serpentin nnr als Pseudomorphose krystalllsirt

vorkommt, seheint mir sehr zweifelhaft. Die Snarumer Kry-

stalle, von denen ich mehre besitze, halte ich allerdings für

pseudomorphe Bildungen und zwar in Serpentin umgewandelt,

nicht in S t e a t i t, wie Hr. Prof. Haidinger sie betrachtet. An
einer derben Masse aus Nord- Amerika treten aber Krystall-

Fläehen hervor, welche zwar nicht den Krystall bestimmen

lassen, wohl aber beweisen, dass er in das System des Ortho-

typs gehört. Gehörten diese Flächen ursprünglich einem

fremden Krystalle an, so müssen wir bei der innigen Ver-

wachsung der ganzen Masse annehmen, dass auch sie pseu-

domorph sey. Herr Haidinger gibt die Krystall -Form des

Serpentins als orthotyp an , und ich kann nicht denen bei-

pflichten, die alle regelmässigen Formen, in welchen der Ser-

pentin erscheint, für Pseudomorphosen erklären.

Den Steatit besitze ich pseudomorph nach Quarz,
K a 1 k s p a t h, Spinell und 1 i v i n.

Von Giesekit findet sich eine mehre Zoll lange sechs-

seitige Säule.

Unter mehren Piniten kommt einer vor, der von der

gewöhnlichen Säulen-Form, den Pseudomorphosen nach Cor-

dierit, gänzlich abweicht und die Form eines umgewandelten

Augit-Krystalles hat, also Pseudomorphose nach Augit. Es

ist ein loser Krystall von Mangat in der Auvergne und daher

aus dem Muttergestein nicht zu bestimmen, ob er in gleicher

Gebirgsart mit den übrigen Pseudomorphosen von diesem

Fundorte vorgekommen ist.
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VIII. Ordnung: Glimmer. 108 HandstücUe, 10

lose Krystalle.

Talk, P y !• o p h y 1 11 1, A n a u x i t, M a r g a r o d i t, P a i* a-

g o n i t. N a c r i t, L e u c h t e n b e r g i f, R i p i d o 1 i h, P e n n i n,

C I) 1 o r i t , M e r o X e n , C h r o m g 1 i m m e r , II u b e 1 1 a n,

Glimmer, Glimmer yomVesuv^ Z i n n \v a 1 d i t, L e p i d o-

1 i t h 5 C r o n s t e d t i 1 5 S i d e r o s c h i s s o 1 i t li , S t i 1 p n u-

m e 1 a n, B r u c i t, C 1 i n t o n i t , K ä m m e r e r i f , M a r g a r i t,

Py r o s m a 1 i t, C h 1 o r o p h y 1 1 i t, C h 1 o r i t o i d.

Bei dieser Ordnung erlaube ich mir die Bemerkung, ob

hier nicht in chemischer Rücksicht zu viel gesondert ist.

Dasselbe möchte vielleicht von manchen neuen Arten anderer

Ordnungen gelten. Nehmen wir kleinere chemische Unter-

schiede als Norm der Trennung an, so werden wir bald eine

zahllose Masse von Arten erhalten und Verwirrung in das

Gebiet der natürlichen Mineralogie (zum Unterschiede der

chemischen Mineralogie) eintreten. Nach meiner Ansicht

muss vollkommene Identität der äussern Kennzeichen und

namentlich der charakteristischen, der Krystall - Form , der

Härte und des spezifischen Gewichts, die Grundlage aller

mineralogischen Bestimmungen seyn, und verschiedene, nament-

lich isomorphe Bestandtheile dürfen nicht zur Aufstellung

neuer Arten verleiten.

In den andern Natur- Reichen werden die Gegenstände

der Natur, welche in allen wesentlichen Kennzeichen überein-

stimmen , als zu derselben Art gehörig betrachtet , und alle

Individuen, welche in einzelnen Kennzeichen abweichen, als

Varietäten der Art angenommen. Sollte etwas Ahnliches in

der Mineralogie nicht anwendbar seyn und einer Masse

Unrichtigkeiten und Verwirrungen vorbeugen. Ein Beispiel

liefert uns den Alaun. Chemisch besteht diese Art aus zwei

verschiedenen Arten, dem Kali- Alaun und dem Ammo-
niak- Alaun. Mineralogisch sind es zwei Varietäten der-

selben Art.

£in ausgezeichnetes Stück Ripidolith mit Granat,
Smaragd und Quarz von Achmalofah zeigt ziemlich grosse

und oft scharfe sechsseitige Tafeln. Auf demselben Stücke

liegt ein Krystall R— oo. P, oder R — oo. 2 R.
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Auf einer Stufte Grammntit liegen kürzere und längere

(oft über %" lange) sechsseitige Säulen von Pennin und da-

zwischen ein ausgezeichneter Krystall, schwarzer Meroxen?

sechsseitige Säule mit abwechselnd breitern und schmälern

Seitenflächen. An mehren Krystallen erscheinen Rhond)oeder-

Flächen, die zwei verschiedenen, sehr scharfen Rhomboedern

angehören, aber sich nicht genau bestimmen lassen.

Die Überzüge schuppigen Chlorits auf Adular vom

Si, Gotthard bestehen sehr häufig aus regelmässigen sechs-

seitigen Tafeln, die bei gehöriger Yergrösserung deutlich zu

erkennen sind.

Zu den ausgezeichnetsten Stücken des Glimmers gehört

eines vom Greiner in Tyrol^ auf welchem Krystalle von der
o o _

Form P — oo. P. Pr + 1. Pr + oo. Pr -}- oo. liegen.

Ob die unter dem Namen Glimmer am Vesuv und in

den vulkanischen Gesteinen Italiens vorkommenden Varietäten

alle einer Art angehören, scheint mir sehr zweifelhaft; optische

Untersuchungen können am besten darüber Aufschluss geben.

Von Pyrosmalit besitzt die Sammlung eine sechsseitige

Säule, loser Krystall von Nordmarken in Schweden.

IX. Ordnung: Spat he; 1059 Handstücke, 340 lose

Krystalle.

Ottrelith, Basti t, Bronzit, Diallage, Hyper-
sthen, Anthophyllit, Cyanit, Buchoizit, Diaspor,
Sillimanit, Krokydolith, Spodiimen, Prehnit,
ßrevieit, Datholith, Botriolith, Wagnerit, Leuzit,
Hauyn, Glaucolith, Analzim, Harmotom, Phil-
lipsit, Faujasit, Chabasit, Levvyn, Gmelinit,
Her scheut, Laumonit, Natrolith, Skolezit, Poo-
n a 1 i t h, A n t r i m o 1 i t h, O k e n i t, T h o ra s o n i t, S t i 1 b i t,

fl e u I a n d i t, B r e w s t e r i t, A p o p h y 1 1 i tj D a v y n, N e p h e-

i i n, O o s i t, W e r n e r i t, N u 1 1 a 1 i t, B a r s o w i t, S a c e h a-

rit, Amphodelit, Polyargit, Rosella n, Petalit,

Adular, Leelit, Ryakolit, Periklin, Oligoklas,
Albit, Anorthit, Biotin, Labrador, Porzellan-
spat h, Hyposklerit, Chiastolith, Tankit, Ambly-
g o n i t, A u g i t, A k m i t, J e ff e r s o n i t, B u s t a m i t, B a b i n g-
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t o n i f , Ä m p h I b o 1 5 Ä g y r i ii , B r e i s I a k i t , E p i d o t,

B II c k 1 a n d i t/r li II 1 i t, W i t h a ra i t, R o d o n i t, T e p h r o i t,

T r o o s t i t , H o r 11 - M a II g a n 5 V i o 1 a n , W o 1 J a s t o ii i t,

P e k t o 1 i t h, B o I f; o n i 1 5 K a r p h o 1 i t , E ii d i a 1 i t h , L a z u-

1 i t li, T ü r k i s, G e h 1 e ii i t, H ii m b o I d t i 1 i t Ii^ B a t r a c h i t,

E r J a 11, S a u s s u r i t, Nephrit.
In der Sammlung befindet sieh krystallisirter Hypersthen

Pr. Pr -f 00 Pr + oo von Neurode in der Grafschaft Glatz.

Auf einem Stücke von Camptone im Canton 2'essin kommt
der Cyanit wie gewöhnlich mit Staurolith, aber mit

neuen Flächen vor.

Es finden sich nämlich an einem schönen Krystalle die

Pr
Flächen P— oo und ± -^. P — oo ist parallel den Combi-

o
Pr

nations-Kanten mit— stark gestreift, die Flächen Pr sind

glatt und von Perlmutterglanz. Der Diaspor ist ausgezeichnet

in der Sammlung von Schemnitz in Ungarn^ unvollkommener

krystallisirt aus dem Gouvernement Perm am Ural. Es sind

meist stark verwachsene tafelförmige Krystalle; jedoch scheinen

an einigen beide Flächen eines Domas vorhanden zu seyn.

Unter der Reihe der Datolithe zeichnen sich die von Andreas^

herg aus. Schöne Exemplare mit den manchfaltigsten Kry-

stall- Kombinationen vom Wäschgrunde sind vorhanden. Fast

noch ausgezeichneter ist das Vorkommen desselben im Diorit

von Trutienbeck am Oderhause am Harz. Die Krystalle er-

reichen an diesem Fundorte oft eine Grösse von 1 — 2". Auch
von dem auf der Grube Samson vorkommenden Datolith sind

einige Exemplare in der Sammlung,

Von dem seltenen Wagnerit hatte ich das Glück vor

einigen Jahren in Salzburg ein mittelmässig gutes Stück in

einer alten Sammlung zu finden.

Hauy n ist in Granatoedern krystallisirt und derb, in den

manchfaltigsten Farben- Abänderungen und Übergängen vor-

handen und bildet eine ziemlich vollständige Reihe.

Vorzügliche Ausbeute hat dazu der Vesuv geliefert, wo
der Hauyn eben so dunkel Lasur- blau vorkommt, wie am
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Baikalsee und in Persien. Nicht selten sind die Grana-

toeder nach einer Axe verlängert oder tafelförmig zusammen-

gedrückt.

An alz im kommt auf mehren Gruben zu Andreasberg

auf Thonschiefer oder auf Kalkspath vor. Häufig sind die

Krystalie sehr scharf und zeigen zuweilen die Coinbination

des Leuzitoeders mit dem Würfel. Es kommen aber auch

Krystalie mit stark abgerundeten Kanten vor. Auch von dem
seltenen Vorkommendes Analzims im Z i rk o n-S ye nit zu

Fredericlisiüärn besitzt die Sammlung ein gutes Stück; ausser-

dem ausgezeiclinete Stücke aus Böhmen^ Tyrol und Italien,

aus Tyrol einen Krystall von fast 5 Zoll.

Von dem nicht häufig vorkommenden, blassroth gefärbten

Harmotom von Andreasberg befinden sich einige Stücke in

der Sammlung. An mehren Krystailen von Andreasberg liegen

zwischen den Flächen von Pr und P die Flächen einer vier-

seitigen Pyramide, welche mit den genannten Gestalten paral-

lele Combinations- Kanten bilden, daher (P — 1)-.

Der Phillipsit kommt auch ausgezeichnet zu Aqua-

cetosa bei Rom, am Rio nero in Apulien und am Alna vor.

Nicht selten finden sich Zwillings-ßildungen. Es scheint mir

aber noch zweifelhaft, ob die am Capo di Bove und zu

Aquacetosa unter dem Namen Gismondin vorkommenden

Krystalie alle einer Art angehören. An beiden Orten finden

sich Krystalie, die einer andern Art anzugehören scheinen.

Die Kleinheit derselben erlaubt aber keine genauere Be-

stimmung.

Der Chabasit ist neuerdings ausgezeichnet auf der

Grube Samson zu Andreasberg vorgekommen. Es finden sich

an denselben die Flächen R— oo. R — 1. R 1 , auch

Zwillings-Bildungen nach R— oo. Merkwürdig ist das Vor-

kommen desselben, so wie des Analzims, auf Gängen. Beide

gehören mehr älteren vulkanischen Gebirgsarten an ; obgleich

der letzte auch im Zirkon-Syenit getroffen wird.

Dieselbe Bemerkung gilt von dem N a t ro 1 i t h e, der gleich-

falls als Seltenheit zu Andreasberg sich findet. Eine ausgezeich-

nete Druse besitzt die Sammlung vom Puy de Marmont in der

Jahrgang 1848. 26
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Auvergne und 7 bis 8'" ilicke Krystalle auf Plionollt von

HohenliDyL Ausserdem gute Krystalle von Weseln ^ Schima^

Aussig in Böhmen und Sontra \\\ Hessen An einem Krystalle

von Weseln in Böhmen findet sich die Fläche P — oo. Der

Th om so n i t (Comptonit) kommt ausgezeichnet am Vesuv \ov,

ausserdem zu Königstein in ßöhmen und zu Nalsoe auf Faroe,

An den beiden ersten Orten kommen die Flächen P — oo;

P + 00. Pr + 00. Pr + oo, und das schon früher bekannte

sehr flache Doma vor.

Zu Nalsoe erscheint die Säule P -}- oo mit zwei schärfern

zusammengehörenilen Domas, die Flächen des der kürzern

Diaoonale angehörenden sind gross, glatt, und stark glänzend,

das der längern Diagonale angehörende klein und weniger

glänzend.

Stilbit undHeulandit sind in ausgezeichneten Exem-

plaren vorhanden, namentlich finden sich von beiden Arten

vorzügliche Stücke von Andreasberg. Eine Krystall- Druse

von Stilbit woi\ Island hat fast 3" grosse Krystalle. Unter

den Apophylliten von sehr verschiedenen Fundorten bilden

die vom Andreasberg eine durch ihre Färbung interessante

Reihe. Sie sind wasserhell, geiblichgrün , und roth vom
ganz Lichten bis zum ziemlich Dunkeln vorhanden; die Kry-

stall-Formen von diesem Fundorte bieten wenig Manchfaltig-

Ueit, da nur die Flächen P — oo. P und [P -{- ool vorkommen.

Davyn vom Vesuv ist in ausgezeichneten Exemplaren vor-

handen. Gewöhnlicherscheinen sechs- und zwölf-seitige Säulen;

seltener die Flächen der gleichkantigen sechsseitigen Pyramide

als Abstumpfung der Kanten zwischen R— oo. und P + oo.

Nephelin kommt auch bei Albano in Latium und bei

Melfi in Apulien vor.

Eine bedeutende Reihe Wernerite enthält schöne

Krystalle vom Vesuv, von Melfi in Apulien, dort auch derbe

Massen gleichsam geflossen, von Arendahl, Eyel und Eg in

Norwegen, Pargas und Kurilakali in Finnland, Amily und

BoUon in Nord - Amerika, Auch am Harz, bei Elbingerode

kommt der Wernerit In kleinen Krystallen in Feldspath

vor. Zu Eg bei Christianssand finden sich Pseudomorphosen
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jiacli lilocrasj die aus einem Gemenge von Werne rit und.

Granat bestehen.

Der Adular ist augezeichnet reprä*sentii*t durch eine

grosse Reihe schöner Handstüclte und ioser Krystalle, darun-

ter viele Zwillinge oft nach mehren Gesetzen zugleich zu-

sammengesetzt. Zu den seltneren Fundorten möchte wohl

der Wäschgrund bei Andreasberg gehören , wo gute Krystalle

mit Dotolith vorkouunen. Ein schöner, mehre Zoll grosser

Zwillings -Krystall aus Schweden^ zusammengesetzt nach

Pr -\- 00, unterscheidet sich wesentlich von den gewöhnlichen

Zwillings-Bildungen dieser Art dadurch, dass die Individuen

in der Zusammensetzungs- Fläche endigen und nicht in ein-

ander geschoben sind.

Höchst interessant sind regelmässige Verwachsungen von

Adular und A 1 b i t, welche zu Stonsdorf in Schlesien vor-

kommen.

An einer kleinen Druse gelblich-weissen undurchsichtigen
o u
Pr Pr u u

Adulars -^. -. (Pr + oo)-. Pr + oo. sind an mehren Kry-

stallen die Kanten zwischen (P -|- oo)~ und Pr -f- oo durch

dünne Säulen von weissem durchscheinenden Albit ersetzt,

welche sich regelmässig angelagert haben. Auf den Säulen-

flächen des Adulars finden sich viele kleine A I b i t-Kry-

stalle aufgelagert, alle aber in paralleler Stellung untereinander

mit dem Adular und den längeren dünnen Säulen des Albits.

Eine sonderbare Erscheinung ist es, dass zuweilen Granit,

sogenannter Schriftgranit, vorkommt bei Schaitanha in Sibirien,

in welchem aller Quarz verschwunden , die beiden andern

leichter verwitterbaren Bestandtheile aber erhalten sind.

Ryakolith, Periklin, Oligoklas und Alb it sind in

schönen Exemplaren vorhanden. Für die erste Art hat nament-

lich der Vesuv eine Reihe ausgezeichneter Stücke geliefert,

für die zweite Tyrol, für die dritte Arendahl , und von der

vierten sind verschiedene aus Schlesien, Tyrol, Frankreich,

der Schweitz, Norwegen und Sibirien in der Sammlung.

Reich ist wieder die Sammlung an A n o r t h i t e n vom Vesuv,

welche sich durch Schönheit der Krystalle und Manchfaltig-



404

koit i\e.v Coinbiiiationen Buszeichiieii. Neu mügeii die Flächen

Unter den manchfaltigen Varietäten des Augites von den

verschiedensten Fundorten zeichnet sich ein Augit-Krystall

von Meiß in ApuHen durcli seine ungewöhnliche Grösse aus.

Er ist über 4" lang, und 2 und 3" dick. Interessant ist auch

ein Vierlings-Krystall vom Böhmischen Mittel-Gebirge. Zwei

von den gewöhnlichen Zwillingen des Augites sind nach der

Fläche Pr -|- ^o so mit einander verwachsen , dass an dem
einen Ende eine vierflächige Zuspitzung, an dem andern Ende

kreutzförmig sich durchschneidende einspringende Winkel ent-

stehen. Jede Fläche der Zuspitzung gehört einem Individuuiu

an, die durch die in den einspringenden Winkeln hervor-

tretenden Kanten gleichfalls an dem andern Ende deutlich

hervortreten.

Eine Reihe schöner A k m i t-Krystalle zeigt die Flächen

:

i P4.00 ^^)- <^ + ">''/^ (P_±i2ü
1 ' 2

*

2

.. . ± Pi« j_ 00. Pr. Pr + n. Pr + oo.
2 2 2

Auch kommen Zwillings- Krystalle vor, die Zusammen-

setzungs - Fläche parallel , Uindrehungs - Axe senkrecht auf

Pr H- 00.

Der B a b i n g 1 n i t ist in sehr deutlichen ziemlich grossen

Krystallen von Arendahl vorhanden.

Unter einer bedeutenden Menge Amphibol von den

verschiedenen Varietäten zeichnet sich eine Reihe loser

Krystalle von Kostenblatt in Böhmen durch die Manchfaltig-

keit der Flächen, sowie durch Reinheit und Grösse der Kry-

stalle aus. Fast alle bis jetzt bekannten Flächen kommen
an diesen Krystallen vor; und auch Zwillings-ßildungen sind

nicht selten. Am Vesuv , dem bekannten Fundorte schöner

Augite und Amphibole , kommt letzter zuweilen in sehr

dünnen, fast haarförmigen Krystallen vor.

Unter vielen schön krystallisirten Epido ten zeichnen sich
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Hie von Arendahl in Norwegen durch Grösse, Reinheit und

ManchfaltigUeit der Krystalle aus. £lnei' der eomhinirtesten

Krystal e ze gt die Flächen; P— oo. — . —. — .
/^-~--L„.

** 2 2 2 2

Pr P (P)'^ o^ u u
Pr-1. Pr.--. - 2- ~ 2 '^^ + ^^^'- ^^^ + ^^^'- P«- + ««'

Am Vesuv kommen zuweilen ausgezeichnete Krystalle

von Woliastonit vor. An Exemplaren der Sammlung findet

sich noch eine zweite Säule und ein Pr -f- n.

Eudialyt, Lazulit, Gehlenit, und H u m b o 1 d t i-

lith sind in gut krystaliisirten Exemplaren vorhanden.

X. Ordnung: Gemmen; 1059 HandstUcke , ^10

ioose Krystalle.

A n d a 1 u s i t, Spinell, B e r z e 1 i n, C h 1 o r o s p i n e 1 1,

Herein it, Sapphirin, Automolit, Korund^ Chryso-
beryll, Dea»ant, Topa s, Euklas, Phenakit, Smaragd,
Peliom, öuarz, Opal, Obsidian, Sphärulit,
T a c h y 1 i t, W i c h t y n, A x i n i t, C h r y s o 1 i 1 1», F o r s t e r i t,

Monticellit, Hyalosiderit, Fayalit, Chondrodir,
H u m i t , ß o r a z i t , T u r m a 1 i n , I d o c r a s , Heldin,
Granat, Uwarowit, Pyrop, Staurolith, Zirkon,
Oerstedtit, Zeagonit.

Von ausgezeichneten Andalusiten sind einige an beidf^n

Enden vollkommen ausgebildet, was durch das Erscheinen

der Flächen Pr und Pr bewiesen wird. An einem Krystalle

ist eine Kante zwischen P — oo und P + oo abgestumpft.

Diese Fläche liegt mit parallelen Combinatioiis - Kanten

zwischen den Flächen Pr und Pr, würde also der Pyramide

P — 1 angehören.

Auch erscheinen zuweilen einzelne Flächen eines (P -|- oo)>n.

Schöne Krystalle von schwarzem Spinell finden sie!» am

Vesuv \ auch, jedoch selten, Zwillings-Bildungen. In den vul-

kanischen Gesteinen Latiums kommt gleichfalls Spinell vor.

Durch besondere Grösse zeichnen sich Krystalle von Amity

ans , ungefähr 9'" lang. Unter den rothen Spinellen finden

sich Zwillinge, die über die Zusammensetzungs-Fläche hinaus



406

fortsetzen. Auch wiederholt sich die Zusammensetzung zu-

weilen an mehren Flächen von O. Zu GeUiiDara-Lapmark in

Schweden kommen Oktaeder in der Grösse von ^/^' und von

gelblich grüner Farbe im Magneteisen vor.

Berzelin kommt in Zwillingen vor, gleich dem Spinell.

Die Sammlung besitzt ausgezeichnete Stücke mit scharfen

Krystallen aus Laliiim» Auch am Capo di Bove kommt
Berzelin mit Arragon und Humboldtilith im Basalte vor.

Schöne Krystalle von Cor und besitzt die Sammlung aus

China, Thibet und Minsk am Ural. Es sind grösstentheils

durcli ihre Grösse ausgezeichnete sechsseitige Säulen. Kleinere

Krystalle aus Ostindien von blauer und rother Farbe zeigen

verschiedene Flächen. Ausserdem besitzt die Sammlung kry-

stallisirte Stücke von Biella in Piemont, aus der Schweitz und

von mehren Orten in Sibirien.

Von C h ry s ob eryll enthält die Sammlung gute Krystalle

aus Mähren und von Haddam, so wie einen durch Grösse

und Schönheit ausgezeichneten Zwillings - Krystall vom Ural,

Diamanten sind 14 Krystalle in der Sammlung, durch

Deutlichkeit der Krystalle ausgezeichnet. Die Formen sind

10
1

—
) ; D. Zwei Individuen, wie bei manchen Schwefei-

4
j

'

kies-Krystallen durcheinander gewachsen; Bn ; mehre In, da-

runter einer von brauner Farbe; H. O; H. D. O, zwei Stücke

beide gefärbt; 0. ßn ; H. O. An.

Unter einer grossen Reihe einzelner To pa s-Krystalle und

Handstücke mit Topasen zeichnet sich ein an beiden Enden

krystaliisirter Topas von Sehneclienstein aus , welcher auch

an den Enden nicht ganz dieselben Flächen zeigt. Die

Formel ist P — oo. %P — 1. {%V — 1)-. Pr. P. Pr + I.

Pr 4- 00. (P + oo)-. Pr -f 1. P. (% P --2)'2 ^^^ — \, P — oo.

An einigen Krystallen von Schnechenslein erscheinen noch

die Flächen eines (P -|- n)m. (Ys P — 1)"~ liegt mit parallelen

Combi nations Kanten ZM'ischen dieser Pyramide und V;«, P H- l.

Einen ausgezeichneten Zwilling des Topases besitzt die Samm-
lung aus Brasilien. Die Znsammensetznngs- Fläche parallel
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der Fläche Pr + oo ; die Ümdrehungs-Äxe darauf senkrecht.

u ( Pi» 00 )

Die Formel ist y^P — 1. P. P+ oo. (l^ + oo)^. — .

Ein Krystall von Caho de Olindas in Brasilien ist von aus-

gezeichnet Carnioisin -rother Farbe. Schöne Krystalle hat

die Sammlung, ausser den angeführten, eine vollständige Suite

vom Schnechenstein\ ferner vom Altenberg und Pennig u\

Sachsen, aus Cormvallts , von Monroe in Irland, aus Sibirien

und Neu-Holland,

Zwei schöne E u kl a s-Krystalle repräsentiren diese Art.

P
Eine schwache Abstumpfung der Kanten zwischen — und

(P)3 u— ——- scheint dem Doma Pr anzugehören.

Phenaki t findet sich in guten Exemplaren von Framonl,

und ein grösserer Krystall aus Sibirien,

Eine Reihe Smaragde vom Hauhachthal, R — oo P -f- <^«»

zeigen eine ziemlich vollständige Farben-Suite, vom schmutzig

Grauen ins schön Smaragdgrüne. Ausgezeichnete Krystalle,

sechs- und zwölfseitige Säulen, häufig an den Enden nianch-

faltig modifizirt, sind vom Mourne-GehivgQ in Irland, \on Elba,

aus Sibirien und von mehren anderen Orten; zu den interessan-

testen gehört ein schön gefärbter Smaragd aus Peru, R— oo. P.

(P — 2)\ 2R. (P)\ P + 00. An einem Meer-grünen durch-

sichtigen Smaragd vom Mourne-Gehivgej einer sechsseitigen

Säule, sind alle Ecken der Säule weiss und undurchsichtig.

Es scheint , als habe sich auf einem ausgebildeten Krystall

2 R. P -j- 00 eine unreinere Auflössung regelmässig aufgelagert.

VonPeliom finden sich ausgezeichnet krystallisirte Stücke

von Bodenmais in Bayern.

Die Reilie des Qu arze s ist ausgezeichnet repräsentirt in

den verschiedenen Varietäten durch eine bedeutende Anzahl

Handstücke und loser Krystalle. Eine auffallende Erscheinung

ist beim Quarz die Bildung von Krystallen über schon vor-

handenen Krystallen. Der sogenannte Haubenqnarz, von dem

sich ein schönes Stück in der Sammlung findet , liefert die

schlagendsten Beispiele. In einem anderen Krystall der Samm-



408

luiig liegt ein gleichei* kleiiierei* einoeschlosseii. Zwischen

beiden hat sich Chlorit abgelagert: ein Beweis, Hass die ßihlung

des äusseren, nicht in ununterbrochener Folge mit der Bildung

des inneren stattfand. Diese Krystalle waren aufgewachsen

und eine Uberbildung möglich. Aber wie ist es zu erklären,

dass in einem grossen Krystalle ein kleiner, sehr scharfer

Krystall, die sechsseitige Säule an beiden Enden mit der

Pyramide, ganz frei liegend erseheint? Dless Stück ist von

Schemnüz in Ungarn.

In Derbyshire erscheinen die Pyramide P mit der Fläche

R — 00. Es sind kleine, tafelförmige Krystalle, Thurmförmig

übereinander gehäuft. Die Fläche R — oo deutlich, eben,

aber nicht glänzend.

Von den Fulguriten von Heerse am Regenslein besitzt

die Sammlung schöne Stücke: darunter eines, auf welchem

eine Röhre auf einer Masse fest verbundenen Sandes liegt.

Ich nenne diese Masse nicht Sandstein, weil an dem Fund-

orte der Fulfifurite kein anstehender Sandstein erscheint.

Einer der interessantesten Quarzkrystalle möchte wohl

ein riesiger Krystall seyn, der zu Devilshtidge in Wales

mitten in einem nicht unbedeutenden Wasserfalle steht, und

dessen Form noch deutlich zu erkennen ist, obgleich vielleicht

Jahrtausende die Wogen ihn umbrausten. Er allein , ein

Riese der Schöpfungs- Periode, widerstand den Elementen

und wird wahrscheinlich noch Jahrhunderte hindurch den

Stürmen trotzen.

Unter den Opalen zeichnen sich sogenannte Feuer-Opale

von Zimapuan in Mexico durch die Verschiedenheit ihrer

Farben, und durch die Schönheit ^gv Stücke aus. Neuerdings

erhielt die Sammlung ein Stück in Opal umgewandeltes Holz

von Saiba in Ungarn, w^elches in Durchscheinenheit und

Farbe den Mexikanischen Opalen an die Seite gesetzt wer-

den kann.

Eine interessante Reihe Bimsstein stammt von Somilo-

huacan in Mexico , wo derselbe ein 6' mächtiges Lager im

vulkaniscljcn Conglomerat bildet, welches die niedere ßerg-

rcihe zusammensetzt. In dem Conglomerate findet sich Ob-

sidian in Körnern. Der ßimstcin ist ausgezeichnet stängelig
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und zwar geradstängelig zusammengesetzt und geht einerseits

ins Dichte, andrerseits ins Poröse über.

In der Nähe des Vulkans auf Mevalega bei Keopiana in

der Südsee kommt der Obsidian in feinen haarförmigen Ge-

bilden in Höhlungen der Lava vor.

Die Sammlung besitzt schöne Krystalle von Axinit vom
St, Gofthard, von Bourg d'Oisans und von Botallack in CornwalliSy

auch gute Krystalle von Tresseburg und von der hohen Klippe

bei Wormke am Harz, welche früher dort vorgekommen sind.

Von Chrysolith sind mehre ausgezeichnete krystallisirte Stücke

vom Vesuv. Auch bei Meifi in Apulien kommt derselbe kry-

stallisirt, derb und eingesprengt in den dortigen vulkanischen

Gesteinen vor. Ausserdem findet er sich krystallisirt von

Wohlbach in Sachsen» An deutlichen M o n t i c e 1 1 i t-Krystallen

vom Vesuv sind die Flächen P. P -{- oo. Pr. Pr. + 1. Pr + oo.

An einem andern Stücke mit weniger vollkommenen

Krystallen scheint ein der längeren Diagonale angehöriges

Doma, Pr -f n, so wie die Fläche Pr + oo zu liegen.

Auch derb kommt derselbe vor, die Zusammensetzungs-

Stücke ausgezeichnet ecki^ körnig, stark verwachsen; Bruch

muschlig; Glasglanz. Zuweilen mit weissem erdigem Überzüge.

Oder die derben Massen erscheinen wie geflossen, die Ober-

fläche voller Vertiefungen; matt und von gelber Farbe.

Vom Hyalosiderit findet sich eine schöne Reihe

Krystalle theils im Muttergestein , theils lose. In manchfal-

tigen Zusammensetzungen erscheinen die Flächen P— oo. P,

P -h 00. Pr. — 1 Pr. Pr Pr. + oo.

Unter einer Reihe Chondrodite von verschiedenen

Fundorten besitze ich leider keine deutlichen Krystalle , um
selbe mit ausgezeichnet krystallisirtem Hu mit vom Vesuv ver-

gleichen zu können. Die Krystalle sind klein, aber sehr scharf,

und zeigen eine grosse Manchfaltigkeit der Flächen.

Auch die derben Massen Hu mit, welche zuweilen vor-

kommen, erscheinen aus unvollkommenen Krystallen körnig zu-

sammengesetzt, so dass an fast jedem einzelnen Korne Kry-

stallflächen zu erkennen sind. Kalkspath und Ryakolith sind

gewölinliche Begleiter des Humits, und es scheinen sich die
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Krystalle des Kalkspathes eben so zu verhalten, wie die des

Huinits. Sind die Krystalle des letzten abgerundet, so sind

es auch die Kaikspath-Krysfalle welche dann ein geflossenes

Ansehen erhalten. Sind die Krystalle zusammengehäuft, so

erscheinen auf dieselbe Weise die kleinen Kalkspath-Krystalle.

\on Boraziten besitzt die Sammlung schöne Stücke

mit allen bisher bekannten Flächen.

Unter einer grossen Menge Tur maiin von manchfaltigen

Fundorten zeichnen sich zwei lose Krystalle aus, wovon der

eine ein Zwillings-, der andere ein Drillings-Krystall ist; beide

1 Pr + 00 )

die Zusammensetzunos-Fläche parallel { ] : die üm-^
( 3

i

drehungs-Axe darauf senkrecht. Der erste \ovi Penig in Sachsen

zeigt die Form R. R + 1. 5_±_^. p _|- oo. \
^—

j
und

ist nur durch die verschiedene Streifun^ der beiden Hälften

der einen R-Fläche, und durch einen sehr flachen einspringen-

den Winkel zu erkennen. Bei dem Drillinge ist die Formo

R. (P)^ R + 1. (P)\ -—^~
• P + 00 und die Zusammen-

setzung wiederholt sich an zwei Flächen P -j- oo. Dieser

letzte stammt aus Brasilien. Als Curiosum mag es hier er-

wähnt werden, dass in einer von einem Berg-Beamten her-

stammenden alten Sammlung auf dem hiesigen Museum ein

Exemplar des Turmalins vom Sonnenberge bei Andreasher

g

unter der Benennung taube Zinngraupen lag, und dass wirk-

lich, nach Aussage alter Berg- Beamten , vor vielen Jahren

mit diesen Turmalinen Schmelzversuche zur Gewinnung von

Zinn angestellt sind.

Idokras enthält die Sammlung vorzüglich schöne Stücke

aus Böhmen (^EgerJ, Tgrol , Toskana, Lazium , vom Vesuv,

Norwegen, Sibirien und mehren andern Gegenden, interessant

ist ein lose in einer derben Masse liegender Krystall von

Eg bei Christianssand. Er hinterlässt einen vollständigen

Abdruck seiner Gestalt. Leider ist er so gebrochen , dass

nicht zu entscheiden ist, ob der Krystall aufgewachsen war.

Wäre Diess der Fall, so hätte sich die derbe Masse wahr-
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schehilich über den schon gebildeten Krystall gelagert. Wäre
er ganz von der derben Masse umschlossen, so wäre die Ent-

stehung beider gleichzeitig und es entstände die Frage, welche

Kräfte wirkten auf diesem einzelnen Punkt auf die Krystall-

Bihlung? Von Hei v in besitzt die Sammlung gute Stücke und

lose Krystaile, sowohl Tetraeder als Tetraeder mit abge-

stumpften Ecken.

Eine ausgezeichnete Reihe Granate in verschiedenen

Varietäten und von vielen Fundorten ist vorhanden. Vorzüg-

lich schöne Stücke lieferten Andreasberg, doch nicht sehr

häufig, Norivegen und der Vesuv.

Ein Stück üwarowit von Btsersks zeigt schöne Kry-

stalle. Kämmererit und Chromit sind seine Begleiter.

Unter den Pyropen zeichnet sich ein Würfel mit kon-

vexen Flächen von Gitschin in Böhmen aus.

Staurolith, gute Krystalle und Zwillinge.

Z i r k o n, rothe Varietät. Unter einer Reihe guter Krystalle

sind mehre sehr scharfkantig , namentlich die Pyramide P.

An einem anderen Krystalle P — oo. P. (P)^ P -f oo. [P + oo].

erscheinen die Flächen P -|- oo , nur als sehr schwache Ab-

stumpfungen der Kanten. Im Basalt besitzt ihn die Samm-

lung aus dem Siehengebirge und von Veloi und Croustet in

Frankreich. Von den andern Varietäten sind schöne Exem-

plare von Frederichswärn ^ aus Sibirien und ein Stück im

Zirkon-Syenit der Smoley-Y^evgQ in den vereinigten Staaten,

Örstedtit und Zeagonit sind krystallisirt vorhanden,

letzter ausgezeichnet. Es erscheint gewöhnlich die Pyramide

P ; selten P + oo. Auch Zwillings-Bildungen, die Zusammen-

setzimgs-Fläche parallel, Umdrehungs-Axe senkrecht auf P.

XI. Ordnung: Erze. 613 Handstücke, 170 lose

Krystalle.

S p h e n, W ö h 1 e r i t, P y r o c h 1 o r, Rutil, B r o o k i t,

Anatas, Zinkit, Cuprit, Chalcotrichit, Kassi-

t e r i t, (Z i n n s t e i n), T o m b a z i t, U r a n o t a n t a 1, Y 1 1 r o-

tantal (schvVarz, gelb, dunkel), Niobit, Wolfram,
. U r a n i n, S c h w e r-ü r a n e r z, G u m m iE r z, P i t t i n-E r z,

C e r i t , M o n a z i t , Chromit, 1 1 m e n i t , C h r i c h t o n i tj

I s e !• i n , Magnetit. F r a n k 1 i n i t , H ä m a t i t, L i m o n i t,



412

Göthit, Stilpnosiderit, Rnseneisenstein, AJIaiiit,

O r t h i t, ü i* a J o r t h i t, B o H e ii i t, T s c li e f f k i ii i t, T h o r i t,

G a ci o 1 i n i f 5 L i e V r i 1 5 W e h r J i tj P o J y m i g ii i t , Ä s c li i-

11 i t, C e r i II, H a u s m a n n i t, B r a u n i t, P o i i a n i t, P s i 1 o-

m e 1 a n, M a n g a n i t, P y r o 1 u s i t.

Sphen bildet in ausgezeichneten Eiemplaren eine der

vorzüglichsten Reihen der Sammhing. Pyro chlor und

Rutil sind in guten Stücken vorhanden.

An einer Reihe schöner B r o ok i t-Krystaile finden sich die

Flächen P — oo. P. P + 1. (P — 1)^ (P + oo]\(*^P-'^)\

Pr — 1. Pr. Pr + oo. % Vv^.Pv + 1. Pr +- oo.

Über den Ä natas habe ich bereits vor mehren Jahren in

Oken's Isis Einiges bekannt gemacht.

Zinkit, Cuprit, Chalkotrichit, Zinn stein, Tan-
talit finden ihre Repräsentanten in der Sammlung zum Theii

ausgezeichnet.

über die merkwürdigen Pseudomorphosen des Cuprits
nach Kupferkies habe ich Einiges in meiner bereits gedruck-

ten Abhandlung über verschiedene Pseudomorphosen bekannt

gemacht. Auch am Vesuv, namentlich auf der Lava von 1779,

kommt Cuprit in schuppigen Parthie'n vor.

Uranotantal, geschobene vierseitige Säule, 130^ HO'

ungefähr. Zwei Krystalle scheinen nach einem der kurzen

Diagonale angehörenden Doma regelmässig verbunden.

Von schwarzem Yttrotantal besitzt die Sammlung zwei

gute Stücke : eine vierseitige Säule mit einem der kürzern

Diagonale angehörigen Doma, vollkommen scharf^ und die vier-

seitige Säule mit der Pyramide weniger scharf, aber doch

noch deutlich.

Gut krystallisirter N iobi t findet sich von Bodenmais.

Unter dem Wolfram von verschiedenen Fundorten

zeichnet sich eine Reihe von Zinnwalde durch Schönheit und

Grösse der Krystalle aus.

Monazit ist in schönen Exemplaren vorhanden.

Von Chromit besitzt die Sammlung ausgezeichnete Kry-

stalle. Auf einem Stücke von Grachau in Schlesien liegt ein

Krystall H. O. In der Gegend von Baltimore kommen ('hroniit
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in Körnern und kleinen Krystallen vor. Es finden sich da-

runter Oktaeder zum Theil verschoben
f

auch als Zwilling,

die Zusaminensetzungs-Fläche parallel, Uindrehungs-Axe senk-

recht auf 0. Ferner Granatoeder und ein A n.

Ausgezeichnete 1 im e n i t e enthält die Sammlung von Gaslein

und Twedestrand.

Von dem selten krystallisirten Iseri n enthält die Samm-
lung ein Oktaeder.

Magnet eisen ist in ausgezeichneten Stücken von vielen

verschiedenen Fundorten vorhanden.

F ra n k 1 i n i t ist krystallisirt in der Sammlung. Es finden

sich die Gestalten O. D. B 1. C 1.

ß 1 erscheint nur in Combinationen, die übrigen Gestalten

auch für sich allein.

Der liämatit bildet eine ziemlich vollständige Reihe vom

schön krystallisirtem Eisenglanz bis zu den derben Gebilden

des Rotheisensteins. Ausser Elba und dem *S'^ Gollhard finden

sich gut krystallisirte Varietäten von Zorge am Harz (dort

auch ausgezeichnete Pseudomorphosen nach Kalkskalenoedern),

Stegen, Allenberg (manchfaltige Combinationen und schöne

Zwillinge), Vesuv, Framont und Sibirien. Am Vesuv, nament-

lich an der Fossa di Cancrone kommen in der dortigen Lava

grössere und kleinere Platten von Eisenglanz vor, die fast

immer Anlage zu regelmässiger Bildung zeigen. Einzelne

Krystall-Flächen sind auf der Oberfläche und an den Kanten

deutlich zu erkennen. Zuweilen zeigen sie auf der Ober-

fläche eine wellenförmige Streifung. Auf einigen finden sich

auch regelmässige Eindrücke. Oft erreichen diese Platten bei

sehr geringer Dicke eine bedeutende Grösse von mehren Zollen.

Limoiiit, Göthit und Stilpnosiderit sind gehörig in der Sammlung

repräsentirt. Vom Göthit finden sich gute Krystalle von Com-

Wallis» Zu Cassel im Siebengebirge kommt derselbe haar-

förmig kugelig im Basalte vor, ganz dem Vorkommen zu Przi'

hram ähnlich.

Von Gadolinit sind mehrere in vierseitigen Säulen kry-

stallisirte Stücke vorhanden, aber nur an einem derselben ist

eine Endfläche — erkennbar.
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Von Lievrit besitzt die Sammlung schöne Krystalle von

Elba, desgleichen krystallisirten P oly migni t von Fredricks-

tvärn.

Unter mehren Ä s ch yn i t en, vierseitige Säulen , nur an

einzelnen Endflächen erkennbar, findet sich ein Stück, an

welchem Monazit mit Aschynit verwachsen vorkommt , auf

gleiche Weise wie Cyanit und Staurolith. Hausmannit, ßrau-

nit, Manganit und Pyrolusit sind glänzend repräsentirt, vor-

züglich durch ausgezeichnete Stücke von Ilmenau und Ilefeld.

Von Ilmenau findet sich ein Hausmannit -Krystall. y^ P — 4.

P über einen Zoll gross. Bei dem Manganite setzt die Zu-

sammensetzung über die Zusammensetzungs-Fiäche hinaus fort

und bildet kreutz-förmige Zwillinge.

XII. Ordnung: Metalle; 228 Handstücke, 24

Jose Krystalle.

Ä 1* s e n i k 5 A r s e n i k - G I a n z , Tellur, H e s s i t,

(Tellur-Silber), Antimon, Antimon-Silber, Arse-

nik-Silber, W i s m u t h, Amalgam^ Merkur, Silber,

Gold, Iridium, Osmium -Iridium, Platin, Eisen,

Kupfer.
unter einer Reihe schön krystallisirten Ant imonsilbers

von Andreasberg findet sich ein augenscheinlich aufgewachsen

gewesener Krystall, welcher so von Arsenik umgeben ist, dass

€r in demselben einen vollständigen Abdruck seiner Gestalt

hinterlässt. Hier ist wohl anzunehmen, dass der Arsenik,

späterer Entstehnng, sich über den früher gebildeten Antimon-

silber-Krystall agesetzt hat. Ausserdem besitzt die Sammlung

schöne Krystalle aus Mexico und derb von Wolfach,

Wismuth—- — -— , ist vorzüglich in früheren Zeiten
2 2' ^

KU Schneeberg vorgekommen.

Von Amalgam besitzt die Sammlung einige gute Krystalle.

Unter einer nicht unbedeutenden Reihe Silber hat die

Sammlung auch mehre Stücke von dem nicht häufig zu

Andreasberg vorkommenden. Krystallisirt ist es von Kongs-

berg, aus Sachsen und Süd-Ameriha. Eine Platte von Kongs-

berg zeigt am Rande Flächen von C 2. Die ganze Platte

erscheint krystallinisch zusammengesetzt, und an einzelnen
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stärkei» hervortretenden Stellen sind Flächen des Oktaeders

und des oktaedrisclien Trigonal-lkositetraeders zu erkennen.

Von Gold finden sich Würfel, Oktaeder und Granatoeder,

ausserdem hübsche SUicke Haar- und Draht-förmig, in ßlättchen

und eingesprengt.

Eine schöne Reihe von Krystallen von Os m iu m- Irid i um
zeigten deutlich die Flächen R — oo. P. P + oo. An vielen

Krystallen finden sich ausserdem Sjiuren mehrerer flachen

Rhomboeder.

unter mehreren grossen Geschieben Platins aus Sibirien

befindet sich eines, mit einem deutlichen VVürfel-Krystall.

Von Eisen besitzt die Sammlung ein Stück von der

PALLAs'schen Eisen-Masse, ein Stück von der zu Bohumilitz in

Böhmen gefundenen, und ein Stück von Tennessee in den Ver-

einigten Staaten. Von Kupfer sind mehre gute Stücke vor-

handen ; ein Prachtstück von Bogoslawsk in Sibirien, mit den-

dritisch zusammengehäuften Krystallen H. O. D.

XIII. Ordnung: Kiese, 267 Handstücke, 16S lose

Krystalle.

Nickelin, Tombazit, ßreithauptit, Lölingit,

Mispickel, Smaltin. Rammeisberg it, Kobaltin,
Safflorit, Kerstenit, Skutterudit,Lineit, Ull-

nianit, Pyrit, Markasit, Wasser kies, Mille ritj

Pyrrothin, ßornit, Clial ko py ri t, Ky rosit.

Nickel in ist auf den Versuchsbaueu am Giepenbach bei

Tanne vorgekommen.

A 1
Beim Kobaltin findet sich auch—--. An zwei Schwedt^

A 1 A 2
sehen Krystallen ist die Form H. O. —^ —^.

Sämmtliche Arten dieser Ordnung sind gut repräsentirt,

viele durch zahlreiche Exemplare und ausgezeichnete Stücke.

XIV Ordnung: Glänze, 370 Handstücke, 80 lose

Krystalle.

ßerthierit, Stannin, Tetraedrit, Tennantit,
Kupfer bleu de, S ele n qu e cksilber k up f er, Wölchit,
Kup ferantimonglanz, ^ournonit, Zinkenit, Plagio-

nit, Kupferglanz, Stromeyerit, *\rgentit, Nau-
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in n n II i t , O ii o f i* i t , S e 1 e ii q u e c k s i 1 b e i* b 1 e ! , Selen-
k u p f e r , S e 1 e II s c h w e f e 1 k u p fe r 5 S e 1 e n k u p f e r b 1 e i,

Seienblei, Bleiglanz, Johnstonit, Nagyagit,
T e t r a d y m i t, M o I y b d ä n i t, S t e r ii b e r g i t, B i s m u t h i n,

Nadelerz, Wismuthbleierz, Kupferwismutherz,
Sylvanitj Müllerin, Antimonit, Jamesonit, Freies-
lebenit, ßo u lange rit, Plumosit, Geokronit, Embri-
thit, Polybaslt, Stephanie.

Unter dem Stannin findet sich ein Stück mit Krystallen

von St, Agnes in Cornwallü , welche aber ins prismatische,

nicht ins tessulare System gehören. In einer Reihe schöner

Tetraedrite zeichnen sich die ausgezeichneten Vorkommen

des Harzes vortheilhaft aus. Merkwürdig ist der Überzug

von Kupferkies, mit welchem viele Krystalle von Clausthal

bedeckt sind. An eine beginnende Pseudomorphose ist hier

nicht zu denken, da wesentliche ßestandsheile des Tetraedrits

völlig verschwinden, und ein bedeutender Eisen-Gehalt hinzu-

treten inüsste. Wahrscheinlicher ist eine spätere Bildung des

Kupferkieses über den Tetraedrit-Krystallen. Wie kommt es

aber, dass der Kupferkies sich nur auf den Tetraedrit und

nicht über die ganze Masse niedergeschlagen hat? Eine

interessante aber schwer zu lösende Frage. Ausserdem finden

sich schöne Krystalle aus Wes/phalen, Tt/rol, Ungarn, Sieben-

bürgen, Franhreick und Spanien. Ausgezeichnete T e n n a n t i t e

besitzt die Sammlung aus Cornwallis.

Die am Harz vorkommenden Selen enthaltenden Mine«

ralien besitzt die Sammluno^ in ausa;ezeichneten Reihen und

vorzüglichen Stücken. Auf mehren Gruben zur Zarge um
Harz kommen selbige vor, und sie finden sich dort auf der

Steinscheide des Kalkes und des eisenschüssigen Grünsteins.

Gemeiniglich ist der Kalk durch Eisenoxyd roth gefärbt.

Von den zu Neudorf und Clausthal vorkommenden ß o u r-

noniten hat die Sammlung eine ausgesuchte Reihe, ausge-

zeichnet durch Schönheit, Manchfaltigkeit und Grösse der

Krystalle. Ausserdem besitzt die Sammlung krystallisirte

Stücke von Oberlahn in Nassau, von Braunsdorf in Sachsen,

aus Siebenbürgen und Cornwallis. -

Gute Zi n ke n i te und ausgezeichnete P lagi on i te sind
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vorhanden. Über eine interessante Pseudomorphose von Feder-

erz nach PJagionit habe ich in meiner Abhandlung über

Pseudoiuorphosen berichtet.

Schön krystallisirten K u pf c rgia n z besitzt die Sammlung
aus Tohschau in Ungarn^ aus Sibirien und vorzüglich aus

Cormvallis. Ärgentit wird durch eine Reihe reicher Stücke

in guten Rrystallen und zusammengesetzten Varietäten von

verschiedenen Fundorten, darunter auch das seltene Vor-

kommen von Andreasberg am Harz^ repräsentirt. Unter den

Krysallen zeichnet sich ein oktaedrisches Trigonal-ikositetraeder

ß 1 aus. Auch an einem andern Krystalle erscheinen die

Flächen desselben in Verbinduno- mit dem Würfel.o

Der ß 1 e i o 1 a n z ist durch eine Reihe ausoezeichneter StückeÖ Ö

vertreten. Unter vielen schönen Krystallen vom Harz finden

sich mehre von Clausthal^ an denen die Flächen eines

sehr flachen hexaedrischen Trigonal-lkositetraeders erscheinen,

welche sich über die Flächen des Hexaeders kaum erheben

und nur durch Streifung der Flächen zu erkennen sind. Bei

Neudorf kommen mehre Zolle grosse Bleiglanz-Krystalle vor.

Über eine interessante Pseudomorphose des Bleiglanzes

nach W^eissbleierz findet sich das Nähere in meiner Abhand-

lung über Pseudomorphosen. Ausserdem besitzt die Samm-
lung pseudomorphe Bildungen von Bleiglanz nach Pyromorphit

und Kalkspathj letzte von Pr%ibram^ und nach Bournonit von

Kaquich.

Unter den Nagyagiten ist ein Stück mit ausgezeichneten

Krystallen. Auch kommen Zwillingsbildungen vor, die Zu-

sammensetzung parallel, Umdrehungs-Axe senkrecht auf einer

Pyramide, wahrscheinlich P.

Tetradymit, Molybdänit, Sternbergit und Bis-

in u t hin sind in guten krystallisirten Abänderungen vorhanden.

Auf ausgezeichneten Stücken Sylvanit kommen einzelne

erkennbare Krystalle vor.

Ausgezeichnete einzelne Krystalle und schöne Drusen

von Antimonit, vorzüglich von Neudorf^ sind in der Sammlung.
o

An einem Krystalle finden sieh die Flächen ^/-^^v— 2. Sie

liegen mit parallelen Combinations- Kanten an den scharfen

Jahrgang 1&18. 27
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Axeii-Kanfen von Vu V — 2. Die Flächen sind glänzend und

parallel den Combinations-Kanteii mit y^P — 2 gestreift. Auch

hommen ausser 1* -j- oo noch einige vierseitige Säulen vor,

die sich aber wegen der starken Streifung der Säulen nicht

gut bestimmen lassen.

Am Polybasit ünden sich auch R — 1. (P — 2)'* und

(P- !)•'.

Stephan it ist ausgezeichnet repräsentirt durch eine

Reihe loser Krystalle und schöner Handstücke.

XV. Ordnung: Blenden; 160 Handstücke, 58 lose

Krystalle.

K o b e 1 1 i n, M a n g a n b 1 e n d e, G r e e n o c k i t, Blende,
L e b e r b 1 e n d e, K e rm e s, P y r a r g y r i t, P r o u s t i t, Feuer-
blendcj Miargyrit, fahles R othgü 1 tigerz, Zinnober.

Die verschiedenen Arten dieser Ordnung sind im Allge-

meinen gut und hinreichend repräsentirt. \on Mangan-
blende besitzt die Sammlung ein Stück, auf welchem ein

deutliches und ziemiicli grosses Oktaeder liegt.

Von dem seltenen G r e e n o c k i t e finden sich ein Paar

ausgezeichnete Stücke, sowie ein loser Krystall.

Pyrargyrit ist schön krystallisirt, dendritisch und In

manchfachen zusammejigesetzten Varietäten vom Harz, aus

Sachsen , Böhmen und Ungarn vorhanden. Interessant sind

einige Krysalle aus Sachsen, die durch Verlust von Schwefel

und vielleicht einigen anderen Bestandtheilen völlig umge-

wandelt sind. Die Farbe ist dunkelbleigrau, und sie sind

vollkommen geschmeidig.

Gut ist der Proustit repräsentirt, und von der Feuer-
Blende sind schöne Exemplare in der Sammlung.

Von Zinnober linden sich ein ausgeichnet und mehre

gut krystallisirte Stücke.

XVf. Ordnung: Schwefel; 70 Handstücke, 4 lose

Krystalle.

A u r i p i g m e n t, R e a 1 g a r, S c h w e fe J, V o 1 c a n i t.

Von den drei ersten Arten besitzt die Sammlung gut

krystallisirte Exemplare und derbe Stücke.

In ausgezeichneten Krystallen ist kürzlich Realgar zu

Nagyag vorgekommen. Die Krystalle erreichen eine Grösse
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von 5 bis 6'". Von Volcanit ist ein charakteristisclies Sfüek

in dei' Sammlnng,

(II. Klasse.
I. Ordnug: Harze; 47 Handstücke, 8 lose Krystaile.

Mellif, Humboldtin, Succinit, Retinit, Wal-
c h o vv i t. i d r i a 1 i tj H a t c h e t i n, S c h e e r e r i t, O z o k e r i t,

Bitumen, Elaterit.

Mellit ist in schönen Krytallen vorhanden.

An einem Krystalle, der noch die Flächen, P—oo P—

1

P zeigt, liegen an einem Grundeek vier Fläclien, die einer

iingleichkantigen achtseitigen Pyramide angehören. Die Flächen

von P liegen mit parallelen Combinations- Kanten an den

scharfen Axen- Kanten dieser Pyramide. Sie würde also

(P — 2)3 seyn.

Unter den Succini ten befindet sich ein Stück, welches

eine Flüssigkeit enthält. Nicht wahrscheinlich scheint es mir,

dass Wasser diese Flüssigkeit bildet. In einer Vertiefung

des ausströmenden Harzes müsste sich ein Regen- oder Tau-

Tropfen gesammelt haben, was mir nicht naturgemäss erscheint.

Sollte vielleicht Bernsteinsäure diese Flüssigkeit bilden ?

II. Ordnung; 52 Handstücke.

Kohle, Anthrazit,
96 Handstücke und 4 lose Krystalle enthalten noch

nicht im System aufgenommene, zum Theil noch nicht hin-

länglich bestimmte Arten.

37



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und
Paläontologie

Jahr/Year: 1848

Band/Volume: 1848

Autor(en)/Author(s): Sillem

Artikel/Article: Mittheilungen über seine Mineralien-Sammlung.
385-419

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21341
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=66779
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=477518

